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Fische leuchten jedes Jahr hell durch die
Nacht. Naheliegend am Bachfischet. Die-
ses Jahr gibts auch «Fisherman’s Friend» –
als Laterne, versteht sich. Wäre keine
schlechte Idee an einem zunehmend küh-
ler werdenden Septemberabend. Doch
was ist das? Gleich dahinter erklingt der
traurige, dumpfe Klang einer einzelnen
Trommel. Ein militärisches Beerdigungs-
detachement am Schluss des Umzugs?

Nein, das ist die Schule für Gestaltung
Aargau (SfGA), die zum ersten – und viel-
leicht letzten – Mal am Bachfischet teil-
nimmt. Ein wogendes Geäst aus sich bie-
genden Stängeln mit Leuchtkugeln an ih-
ren Enden kommt daher. Der Blick fällt
aber auf die Schrift, die auf den an Särge
erinnernden schwarzen Laternen glüht.
«Ja, Vorkurs», steht da geschrieben. Eine
politische Botschaft, eine Demonstration.

Am 26. August hat der Regierungsrat
nämlich entschieden, dass er dem Gestal-
terischen Vorkurs ab dem Schuljahr
2017/18 den Geldhahn zudrehen werde.
Die Schule hat daher gegenwärtig eine Pe-
tition laufen, die bis gestern von rund 2717
Personen unterzeichnet wurde, knapp die
Hälfte davon aus dem Aargau. Bei den Zu-
schauern am Strassenrand kommt die
Botschaft freilich nicht nur gut an. Da und
dort hört man Kritik wie, am Bachfischet
habe Politik nichts zu suchen.

Wie hat die Schule für Gestaltung An-
schluss an den Bachfischet gefunden?
«Wir haben in der Schule diskutiert, wie
wir uns besser in der Öffentlichkeit prä-
sentieren können», sagt dazu Gregor Lü-
scher, Leiter Gestalterischer Vorkurs und
Propädeutikum. Die Schule, die an der
Weihermattstrasse in der Telli zu Hause
ist, werde in der Stadt oben nicht so sehr
wahrgenommen. Keine gute Vorausset-
zung für eine Institution, die ums Überle-
ben kämpft.

Vor zwei Wochen «aufgesprungen»
Der Auftritt der drei Klassen am Bachfi-

schet, sagt Lüscher, habe der Bevölkerung
deutlich machen sollen, «dass es da eine
Schule gibt, die Schönes macht». Die Teil-
nahme wurde kurzfristig beschlossen –
laut Lüscher vor zwei Wochen. Klar, dass
die Schule den Anspruch hatte, sich bei
ihrer «Lichtstimmung» etwas Spezielles
einfallen zu lassen, das sich von den La-
ternen der Kinder abhebt. Jedoch, lässt
Lüscher durchblicken, habe der Faktor
Zeit gewisse Grenzen gesetzt.

Unbestritten war, dass man «mit Bewe-
gung arbeiten» wollte. Die Menge sollte
daherkommen wie ein Wald. Das Ganze
sei ein Experiment gewesen, sagt Gregor
Lüscher. «Und es entspricht unserer Ar-
beitsweise, dem Gestalten.» Es sei darum
gegangen, innert kürzester Zeit eine Idee
zu entwickeln und umzusetzen.» Wäh-
rend die Schulklassen zum Teil kurz nach
den Sommerferien anfangen würden, La-
ternen zu basteln, hätten die Lernenden
der Schule für Gestaltung ihre Objekte
erst gestern Freitag kreiert.

Rund 2000 Schulkinder bildeten den
feurigen Tatzelwurm, der sich gestern
Abend von Suhr her dem Bach entlang in
Richtung Vordere Vorstadt bewegte und
durch die Tore in die dunkle Aarauer Alt-
stadt zwängte. Über 100 Schulklassen
folgten den Tambouren der Kadetten-
musik bis in den Schachen, Schulklassen
vom Kindergarten bis zur ersten Oberstu-
fe aus Aarau, Küttigen, Erlinsbach, Suhr
und – erstmals dieses Jahr – Biberstein.
Die rund 40 Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen drückten den Altersdurch-
schnitt leicht nach oben, sind doch die
Lernenden des Vorkurses 16 und jene des
Propädeutikums 19 bis 20 Jahre alt.

Wie alle Jahre erfreuten sich Tiere als
Sujets auf den Laternen grosser Beliebt-
heit. Da gab es – nebst den Fischen – ver-
schiedene Varianten von Elefanten, einen
ganzen Wald voller Wildschweine, Rehe
und Wölfe. Feurige Feuersalamander, Pin-
guine, Eulen, Hühner und anderes Feder-
vieh, aber auch veritable, dreidimensiona-
le Flugzeuge sowie Pilze schwebten mehr
oder weniger elegant durch die Aarauer
Gassen in Richtung Schachen.

In der Vorderen Vorstadt fragte man
sich, welcher Beamte dort oben im Regie-
rungsgebäude, wo Licht brannte, zu die-
ser Zeit noch an der Arbeit war. Die Petiti-
on der Schule für Gestaltung kann ihn
nicht zu Überstunden gezwungen haben.
Die Unterschriftensammlung dauert noch
83 Tage. Ob die Bachfischet-Demo hilf-
reich war, wird sich weisen.

Bachfischet zwischen Brauch und Demo
Aarau Die Schule für Gestaltung nahm erstmals am Umzug teil – um eine politische Botschaft anzubringen

VON UELI WILD (TEXT)
UND ANDRÉ ALBRECHT (FOTOS)

Elefanten gabs gleich in verschiedenen Varianten.

Was an ein Beerdigungsdetachement erinnert, sind drei Klassen der Schule für Gestaltung Aargau als Schlusslicht des Umzugs.

Schulkinder nahmen ges-
tern Abend, mehrheitlich auf-
fällig lautstark, am Bachfi-
schet teil und verzauberten
die dunklen Gassen mit ihren
teils äusserst originellen und
witzigen Laternen.
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Kein Bachfischet-Umzug ohne Fische. «Fürio, de Bach brönnt!»
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Am kommenden Samstag eröffnet Jazz
Live Aarau im Saal der Spaghetti Facto-
ry die 21. Konzertsaison, die sich bis
Mitte März hinzieht. Kennzeichen der
Konzertreihe: Die Konzerte finden alle-
samt an Samstagnachmittagen statt.
Den Auftakt am 1. Oktober macht der
aufstrebende junge Trompeter Nolan
Quinn mit seinem Quintett, das auch
die Zürcher Saxofonistin und Sängerin
Naima Gürth einschliesst. Ein weiterer
Leckerbissen ist «Peter’s Playstation»
um den Drummer und Perkussionisten
Peter Preibisch. Zusammen mit dem
Saxofonisten Andy Scherrer wird die
Formation am 29. Oktober für eine üp-
pige Klangfarbenpracht sorgen und da-
bei eine aussergewöhnliche musikali-
sche Vielfalt an den Tag legen.

Zwei CD-Taufen
Das Saisonprogramm beinhaltet auch

zwei CD-Taufen. Die erste am 14. Okto-
ber betrifft die Bassistin Laura Cesar
und ihr Quartett, das sein neues Pro-
gramm den Musikerinnen widmet, wel-
che die Welt des Jazz mit ihren Kompo-
sitionen bereichert haben. Zur zweiten
CD-Taufe laden am 10. Dezember der
Aarauer Vibrafonist Erich Fischer und
sein Quartett. Fischer scheut sich nicht,
Einflüsse der lateinamerikanischen und
afrikanischen Musik in seine Jazz-Kom-
positionen einfliessen zu lassen.

Am 12. November gastieren Bänz
Oester & The Rainmakers. Das Reper-

toire der vierköpfigen Band umfasst
Adaptionen von Stücken aus der
Schweiz, Südafrika und dem Balkan.
Ebenfalls noch diesen Herbst (26. No-
vember) tritt die schweizerisch-ameri-
kanische Sängerin Lilly Thornton in der
Spaghetti Factory auf. Für ihr Quintett
arrangiert sie Songs unterschiedlichster
Epochen und lässt sie im Jazzkontext
erklingen.

In der zweiten Saisonhälfte spielen
bei Jazz Live Aarau Cophix (7. 1.), Spill-
mann/Held (21. 1.), René Mosele’s Ram-
blin’ (4. 2.), Troja (18. 2.), Renato Anne-
lers Stille Post (4. 3.) sowie Frank Ro-
berscheuten  & Three Wise Men (18. 3.).
Alle Konzerte finden jeweils um 15.30
Uhr statt. (AZ)

www.jazzliveaarau.ch

Wieder Samstagnachmittags-Jazz
Aarau Am kommenden Samstag startet Jazz Live Aarau in die 21. Saison

Andy Scherrer ZVG

Wer am Samstagnachmittag keine Zeit
hat oder in der Woche mindestens zwei
Mal Livejazz hören möchte, kommt je-
weils am Dienstagabend in der Lounge
des Gasthofes zum Schützen in Aarau
auf seine Kosten. Vom 4. Oktober bis
zum 4. April spielen lokale und nationale
Grössen auf. Das Dienstag-Jazz-Pro-
gramm gibts bereits im zweiten Winter.
Den Auftakt machen am Dienstag,
4. Oktober, Blue Pepper, eine Band,
die klassischen swingenden Jazz spielt.
Eine Woche später ist das MA Trio zu hö-
ren. Gleich drei Mal tritt das im Raum Aar-
au bestbekannte Erich Gandet Quintett
auf (erstmals am 1. November). In der Re-
gion einen guten Namen hat auch Sabine
Siegrist mit bas & sax duo (14. Februar).
(AZ)

www.gasthofschuetzen.ch
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«SCHÜTZEN»-LOUNGE

Dienstags-Jazz

INSERAT

Am Bachfischet-Sujet der Schule für
Gestaltung schieden sich am Freitag-
abend die Geister. Nicht an den sich
elegant biegenden langen Stängeln mit
den Leuchtkugeln an ihrer Spitze, die
als im Wind wogende Äste eines Wal-
des daherkamen, sondern an den be-
leuchteten Transparenten mit der Auf-
schrift «! Ja, Vorkurs». Die Aussage war
unmissverständlich: Der vom Regie-
rungsrat im Hinblick auf das Schuljahr
2017/2018 aus Spargründen abgesägte
Vorkurs müsse erhalten bleiben.

Diese Meinung zu äussern, ist zwei-
fellos legitim, doch manche Umzugsbe-
obachter waren der Meinung, ein poli-
tisches Statement wie dieses habe im
traditionellen Laternenumzug der Kin-
der nichts zu suchen. Wieder andere
fanden die Aktion aus politischer Sicht
gut und stiessen sich eher am zweitletz-
ten Umzugssujet, das sie als unzulässi-

ge Werbung für «Fisherman’s Friend»
verstanden.

«Nur positive Reaktionen»
Waren diese Sujets zulässig? Wie

stellt sich die für den Bachfischet zu-
ständige Heinerich-Wirri-Zunft dazu?
Bachfischet-Obmann Philippe Gui-
gnard sagt auf Anfrage, er habe von
keinen negativen Reaktionen zum Auf-
tritt der drei Klassen der Schule für

Gestaltung (Vorkurs und zwei Klassen
Propädeutikum) gehört. Positive Rück-
meldungen seien ihm dagegen durch-
aus zu Ohren gekommen. Guignard
hätte es zwar lieber gesehen, wenn in

der Berichterstattung über den Bachfi-
schet, insbesondere optisch, eher die
Schulkinder im Vordergrund gestan-
den hätten. Den Auftritt der Schule für
Gestaltung fand er aber okay. Die
Schule habe regulär angefragt. Das Su-
jet habe aber auch er erst im Umzug
gesehen. Als politische Aktion habe er
das Ganze nicht verstanden. «Wenn
die Pfadfinder mitmachen», so Gui-
gnard, «schreiben sie auch, dass sie
Pfadfinder sind.»

Kein Diskussionsthema
Handlungsbedarf kann Philippe Gui-

gnard deshalb keinen erkennen. Alles
lasse die Heinerich-Wirri-Zunft im Um-
zug zwar nicht zu, aber jetzt irgend-
welche strenge Richtlinien für die Su-
jets zu bestimmen, sei überhaupt kein
Thema. «Es ist doch kreativ, was man
am Bachfischet alles so sieht.» Und es
sei schön, wenn die Schule für Gestal-
tung sich präsentieren und so zeigen

könne, was ihre Absolventen zustande
brächten.

Zur ebenfalls umstrittenen angebli-
chen Werbung für «Fisherman’s
Friend» sagt Philippe Guignard: «Da ha-
ben wir keinen Einfluss darauf.»
Sprich: Die Sujet-Wahl ist soweit frei.
«Sehen Sie», so Guignard weiter, «da
gabs auch diesen VW-Bus, der war
doch lustig, aber es war ein VW-Bus.»
Mit andern Worten: War das nun Wer-
bung für Volkswagen? Oder – zumin-
dest auf einer Laterne – vielleicht doch
eher eine Hommage an die rund ein
halbes Jahrhundert zurückliegende Zeit
der Hippies und ihrer Träume.

«Summer», «Love» und, etwas ver-
schämter, «Girls!» lauten die Begriffe,
die den auf der Laterne abgebildeten
Bus schmückten: Der VW-Bus, histo-
risch verstanden, als Vehikel von Frei-
heit in mancherlei Hinsicht – irgendwie
passend zur offenen, liberalen Haltung
der Organisatoren des Umzugs.

Bachfischet-Obmann verteidigt
Sujet der Schule für Gestaltung
Aarau Die Heinerich-Wirri-Zunft vertritt bei der Sujet-Wahl eine liberale Haltung

VON UELI WILD

Für die Bachfischet-Organisatoren war der beim Publikum umstrittene Schriftzug okay. UELI WILD

«Es ist doch kreativ, was
man am Bachfischet alles
so sieht.»
Philippe Guignard Bachfischet-Obmann der
Heinerich-Wirri-Zunft

Unmittelbar nach dem farbenprächtigen
Bachfischet-Umzug versammelte sich die
Jury der Heinerich-Wirri-Zunft zur Begut-
achtung und Prämierung der schönsten
Laternen und der besten Klassen.

In der Altersstufe Kindergarten geht
der Preis an jenen vom Schachen-Damm
(Barbara Walti und Natalie Santos) mit
dem «Hahn unter Sternenhimmel». Bei
den ersten Klassen schwang die 1a aus
dem Tellischulhaus (Nathalie Fischer/Ju-
lia von Büren) mit ihren «Glückspilzen»
obenaus. Sieger bei den Zweitklässlern
sind die 2a bis 2d aus dem Gönhardschul-
haus (Marlies Fischer, Kathrin Kurmann,
Eveline Gerber, Rahel Minder und Vere-
na Hersberger) mit dem Sujet «Hai». Bei
den Drittklässlern am besten gefallen hat
die Klasse 3 Aarau-Rohr (Ann-Kathrin

Schmid) mit «Hallo», bei den vierten
Klassen sah die Jury die 4a und 4b aus
der Telli (Peter Danzeisen, Nadia Colvin
und Victoria Ruckstuhl) mit dem «Strei-
fenmuster» vorn. Bei den Fünftklässlern
triumphiert die Klasse 5 vom Aareschul-
haus (Barbara Schmid/Stefanie Minder)
mit «Zentangle», auch bei der sechsten
Klasse geht der Preis ins Aareschulhaus
(Catherine Hochreuter/Deborah Kradol-
fer) mit dem historischen Motiv «Altstein-
zeit/Neusteinzeit». Bei der ersten Ober-
stufe trägt die Klasse 1 Real von Aarau-
Rohr ( Jonas Bär/Katharina Hotait) mit ih-
ren «Sternen» den Sieg davon.

Der Spezialpreis von Bachfischet-Ob-
mann Philippe Guignard schliesslich geht
an das Zeka für die Lampions «Köpfe,
Hände, Füsse». (HR)

Aarau

Die schönsten Bachfischet-Laternen

Der Aarauer Stadtrat beantragt dem
Einwohnerrat, das Budget 2017 mit ei-
nem unveränderten Steuerfuss von 97
Prozent zu genehmigen. Die elfköpfige
Finanz- und Geschäftsprüfungskom-
mission (FGPK) lehnt diesen Antrag
laut Mitteilung der Stadtkanzlei mit ei-
ner Zweidrittelmehrheit ab. Den Poli-
tikplan 2017–2021 hat die FGPK einstim-
mig zur Kenntnis genommen.

Die Kommissionssitzung machte klar,
dass sich die Meinungen über den lang-
fristigen Weg zur Erreichung eines
Haushaltgleichgewichts der Stadt Aarau
deutlich unterscheiden. Ein Drittel der
FGPK unterstützt den Weg des Stadt-
rats, mit einer Leistungs- und Prozess-
überprüfung sowie weiteren Massnah-
men den Aufwand zu senken und 2017
den Steuerfuss beizubehalten. Ein Teil
der Kommission erwartet vom Stadtrat
weitergehende Massnahmen, um die
Ausgaben bereits im Budget 2017 stär-
ker zu senken. Der Rest möchte mit ei-
ner Erhöhung des Steuerfusses im Bud-
get 2017 die Einnahmen steigern.

Der Entscheid der FGPK geht nun an
den Einwohnerrat, der das Budget am
17. Oktober beraten wird. (UW)

Aarau

Kommission lehnt
das Budget 2017 ab

Am kommenden Mittwoch wird sich
der Kreisschulrat erneut mit dem Bud-
get der Kreisschule Entfelden zu befas-
sen haben. Vor zwei Wochen hat er mit
11:4 Stimmen einen Rückweisungsan-
trag gutgeheissen und die Kreisschul-
pflege so zum Nachbessern des Budgets
verknurrt. In der ersten Fassung lag
dieses mit 11,4 Millionen rund 800 000
Franken über dem Budget 2016. Kurz-
fristig hat nun die Kreisschulpflege
noch ein Sparpotenzial von einer hal-
ben Mio. Franken ausfindig gemacht.
Die grössten Einsparungen betreffen
den Software-Unterhalt, die Schul-
raumplanung, die Instandhaltung und
Instandsetzung der Schulanlagen sowie
den Posten «neue Anlageteile».

Nach diesen Korrekturen beträgt der
Mehraufwand gegenüber dem Budget
2016 noch gut 300 000 Franken. (UW)

Kreisschule Entfelden

Budget um halbe
Million korrigiert


